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SCWESCII arbeıtet. ISt, ihren geistliıchen des Ordens gab dem aps dıe Hand- neral- und Provınzoberer werden auf
Charakter wahren und zugle1ic mıt habe ZU ingrıff. Der ıngr1 selbst dem Generalkapıtel abgelöst werden.
vielen „Auswärtigen“ publızıstıisch aber galt Sallz eindeutıg Eınrıchtungen Umbesetzungen In den Verlagsleıtun-
sachgerecht zusammenzuarbeıten. und Unternehmungen des Ordens 1N- SCH und Reda  10Nnen werden mıt
ber eın Rückzug INS „Spirıtuelle“ erhalb Italıens: also hätte mıt den Sıcherheit Lolgen. edauerTrıc waäaren
würde über kurz oder Jang dıe ber- fraglıchen Konftlıkten In erster Linıe negatıve Wırkungen auftf dıe katholi1-

dıe ıtahlenısche Bıschofskonferenz fer-[ührung der Publıkationen In ischöf- sche Presse INn Italıen insgesamt. [Diese
IC (wozu iın talıen dıe Miıttel fehlen) tiıgwerden mussen. hält des enggewordenen Marktes
oder In „laıkale  66 Hände mıt unsıche- Wiılıe nach dem IngT1 VO höchster VO Massenorgan DIS ZUT Pastoral-
IC Ausgang bedeuten. Wer sıch als Stelle ordensıntern WIE nach außen zeıtschrift iImmer noch eiıne eachtlı-
UOrdensgemeinschaft Presse Z AT verlegerisch-publıizıstisch weıter- che tellung. S1e welst eıne vıitale 1el-
gabe macht, muß wohl auch dıe enNnTl- oeht, dürfte elıner über talıen hın- Talt auf. dıe INan anderswo schon ange
sprechende professionelle Spirıtualıität AUS interessierenden rage werden. vergeblich sucht
persönlıch en lle Dırektoren und Chefredakteur Getragen wırd diese 1E VOT emJleıben „einstweılen“ 1mM Amt Auffal-

en: Anderungen In der Ausrıchtung VO  S den 1m Pressewesen engaglerten
Auswirkungen auf dıe en (neben den Paulinern dıeder Publiıkationen ırd CS vorderhand
ıtalıenısche katholische Presse? kaum geben ber chrıtt für chriıtt Dehonılaner und Jesuiten), während

dıe Verbandspresse und auch dıe DIiö-ırd durchgesetzt werden. W dS VO  S Se1- zesanblätter, letztere mıt eiıner (Jesamt-ten der hıerarchıischen Autoriıtäten fürNımmt 111a es INMCN, hatte ıchtıg gehalten ırd eic leıinlı- auflage VON 1UT rund S00 000 (zum
der aps AUS selner Sıicht und UunNn- Vergleıch: deutsche Bıstumspresse
terTt wohl VO Vorsitzenden der ıtalıe- cher und 1mM Sinne des bürgerliıchen

Rechts iragwürdıger Miıttel sıch be- Gesamtauflage rund 17 Miıllıonen),
nıschen Bıschofskonferenz (sründe 11UT 1ne untergeordnete pıelen
SCHUS, persönlıch einzuschreıten. Pro- dıenen 111a HA dabe!] bereıt Ist, ze1gt (vgl G10FZ210 Zuccholli, settimanalıe1n 10 des Substituten 1mM Staats-blematısch bleıbt indessen der OITIen- sekretarıat, (1L0Vannı Battista Re, cattolıcı In Italıa, In „agg1ornamentı
kundıge e 1ıne auch 11UT ansatz- CTalıss 1996. Nr 9—10, 691 106) olltenden Präfekten der Ordenskongrega-welse frelie Auseinandersetzung 1m t1on VO Februar, In dem dieser auf- ihr ın Orm VO  z irgendwelchen e-
kırchlichen Sinne delıkate Lebens- und meılinten „Klugheıtsregeln“ dıe üge
Moralfragen schon be1l den erstien Ze21- gefordert wird, dıe Neuwahl eINes

wenıger genehmen edak- Z sechr gestrafft werden oder Zl
chen möglıcher Abweıichungen Versuc: werden, Teıle davon ırgend-
terbınden. Publızıstıische Professiona- tiıonskommıtees“, eıner Art (Jesamt- welche „Synergleeffekten“ opfern,betriebsrat der Paulıner-Zeıtschriften-lıtät äng 1U  —_ einmal VO  S eInem Miın1- redaktıonen, verhindern. ware das auf jeden Fall nıcht 11UT eın
1L1U (iienheıt und Bereıutschaft Verlust publızıstıischer AauUDWUur-

In den en selbst ırd vermutlıchstrıttıger Problemklärung ab Das auch dıgkeıt, sondern auch spiırıtueller
1mM Zusammenhang mıt den Maßnah- sehr bald mehr Ruhe einkehren. (Ge- Vıtalıtät.
[LCMN dıe Paulıner angeführte ANTSE
gumentT, INan MUSSe das angeblıch 95
kundıge Kırchenvolk“ VOT UNAUSSCLO-

Meınungen schützen, hat sıch Ja
längst weıtestgehend verbraucht. Im
übrıgen bestätigten Autoren, WIEe der
NC aps WIE VO  — ardına Ratzınger Ostdeutschlanbesonders geschätzte Vıttorio Messort, Jugend In
den Paulıner-Publikationen ausdrück-
iıch selbstverständliche kırchliche (Or- sozlalpsychologischer Analyse
thodoxıe, WECNN INan INn Moralfragen Dıie Gewaltbereitschaft der Jugendlichen In den Neuen Bundesländern und dıedıe TeNZEN für dıe Dıskussion nıcht
übermäßig einenge (vgl Corriere Besorgznis angesichts starker Sektenaktivitäten elen den aktuellen NLA für

INnNe umfassend angelegte Studie über Wertorientierung und moralıiısche Frund-dera, haltungen, pSsyChische Befindlichkeit Un religiöse Ausrichtung der ostdeutschen
Darüber hınaus Ist 1m konkreten Fall Jugendlichen
auch das Prozedere nıcht sehr überzeu-
gend Es überschneı1den sıch auf neC Wenn auch heute noch 5 Prozent der West noch ange weıterbestehen WCI-
seltsame Weıse regional- und SESAML- ostdeutschen Jugendlichen überzeugt den, Ist dıes für den emeriıtierten
kırchliche Verantwortlichkeiten. DiIie sınd, daß dıe Unterschiıede zwıschen Züricher 50zlalpsychologen Gerhard
überregionale und CXeEMptTe tellung Deutschland-Ost und Deutschland- Schmidtchen Rechtfertigung CHNUu8g,
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diıesen Unterschıie auch weıterhın Materı1als grenzt sıch Schmi1  cCcChen für dıe Verwunderung In achwe und
erforschen. Dies betont gleich nıcht 1L1UT gegenüber Stimmen ab. dıe Öffentlichkeit verantwortlıich, mıt der

das Fortbestehen der UnterschiedeBegınn selner 1m März dieses Jahres dıe ersten empıirıschen rhebung der
veröffentliıchten Analyse und nier- zwıschen (Ist und West bestreıten oder Wertorientierung ostdeutscher I
pretation eıner umfassenden Jugend- zumındest doch 1MmM sıehbten Jahr der gendlıche quıttiert wurde: DIiese hat-
umfrage („Wıe eıt ist der Weg nach deutschen Eınheiıt nıcht mehr davon ten ebenso WIE dıe vorliegende Sti-
Deutschland? Sozlalpsychologıe der reden wollen Vor allem dıe psycholo- dıe auch ıne weıtgehende Überein-

derJugend postsozlalıstischen ıschen Unterschıiıede hätten „Aussıcht stımmung In Wertmustern, bel den
Welt‘‘ Verlag es und Budrıch, Op- auftf ein1ge Dauer  . Insbesondere dıe Lebenszielen und rundorilentierun-
en unterschiedlichen wirtschaftlıchen und SCI zwıschen (Jst und West ezeiet

gesellschaftlıchen Bewertungen faän- (vgl August 1993, 416 1f.). Dıie5500 repräsentatıv ausgewählte Deut- den el reichliıch Nahrung 1m Prozeß daraus SCZUOSBCHCH Schlubfolgerungensche zwıschen unizehn un dreißıg der selbst undJahren hat das Leıipziger Institut für Wiıedervereinmigung und Interpretationen aber. eiwa dıe
spelsten sıch keinesfalls L11UT AUS der Annahme eINes sehr raschen PDSYV-Marktforschung für diıeses 1993 VO

Bundesministerium für Famlılıe, SECN1O0- Vergangenheıt. Immer noch fühlen chischen Angleichungsprozesses
sıch Sl Prozent der ostdeutschen - ÖOsten, reıfen für Schm1  chen

ICH, Frauen und Jugend In Auftrag DC- gendlichen mehr oder mınder TeM: In kurz.gebene Forschungsprojekt In mehre- ıhrer Bundesrepublık. Gleichermaßen als ‚überraschend?
C ellen beifragt olgende Jugend- 1e sıch auch dıe Beobachtung WCI-
polıtısch relevanten Themen und Miıt se1iner auch auf dıe sozlalpsycholo- teN.: dalß 1mM sten, In einem „atheıstı-Problemstellungen wurden el be- gische Theoriediskussion abzıelenden schen Um also und untier völlıgeandelt Orilentierungen, G und Analyse hat Schm1i1  CS aber ebenso verschıiedenen Sozlalısatıonsbedingun-Moralvorstellungen der Jugendlichen eıne Streitschrift verfalt, dıe aufräu-

SCNH, dem Westen SdhlZ ähnlıche, als
und damıt verbunden dıe rage nach [LLLCIN soll mıt den „abenteurlıchen MY- chmstlch:: bezeichnende Moral-
dem kulturellen andel, In dem sıch then“ über den ()sten Deutschlands,
dıe Junge (jeneration efindet, hre dıe nıcht L11UT In der Offentlichkeit. vorstellungen weıtverbreıtet SINd. DIie-

Überraschung aber, chmıiıdt-
Verarbeıtung der Umbruchsituationen sondern ebenso be]1l Fachkollegen Ver— CHhenN! könne ND UE teılen, WeT eıne inst1-
1Im Kontext des Eiın1gungsprozesses, breıtet sıcht Dazu 79 beispiels-

WwWEeISsSe das oft beschworene ertie- und tutionalısıerte relıg1öse Erziehung,dıe Oomentan psychısche Ver(tTas- mıthın dıe Kırche AA einzıgen o7z1lalı-
SUNg, dıe sOoz71alen Bındungen und Orlentierungsvakuum nach dem Sche1l- sat1ıonsınstanz für Moral rkläre

tern der sozlalıstischen IdeologieNetze der Jungen Erwachsenen, hre
Gruppenzugehörigkeıit und das TEe1- ebenso WIE dıe Annahme e1INes durch
zeıtverhalten, Inr Selbstverständnıis, sozlalıstische Kıinderkrippen und Kın- DIe Absolutsetzung der Person
Selbstschädigungstendenzen und dıe dergärten geschädıgten Famıhen- und
Dısposition Z Drogenmi1ißbrauch. Erziehungsklımas.

/7u einahe allen In dem Forschungs- ugle1ic trıtt Schm1i1  chen elner „DE-
irıedigten Erleichterung“ n

Lang anhaltende psychısche rojekt angesprochenen Themenberei- dıe ıIn der ege]l dort beobachten
chen kann Schmi  GCHEN Beıispiele anterschlıede führen. 1n denen bestimmte Beobach- sel, die Kongruenz In Lebenszielen

und moralıschen Grundsätzen.
t(ungen und empiırıISsChe Erhebungen

Eın besonderes Augenmerk der Un- irüherer tudıen Z7UT Lebenslage OST-
1Ne optimıstischere Grundstimmung
1mM (Osten festgestellt werde. Die Bılanz

tersuchung lag Z einen be1l der relı- deutscher Jugendlicher VZ schnell der Untersuchungsergebnisse 7A00 BEr-
g1ösen Orientierung der Jugendlichen, den oft sehr einfachen oder Sal VCI- en VO  S en:! und Ein1gungspro-der kırchlichen Bındung SOWIEe der An- zerrten Bıldern und Vorstellungen VO  = zeß erg1ıbt e1in Bıld zwıschen Frustra-
tällıgkeıt gegenüber Heilsversprechen der ehemalıgen DD zugeordnet WUul-

und den Werbeversuchen VO Sekten den Oft verhınderten ZU pauschale t1on und offnung 5() Prozent der be-
Iragten Jugendlichen 1m stien fühlen

Von orößerer polıtischer Brısanz aber oder monokausale Erklärungsversu- sıch belastet (1im Westen sSınd dies 11UT
Ist der zweiıte Untersuchungsschwer- che. da dıe tatsächlıchen KODIEME 35 Prozent), das Mal Frustration ist
pun dıe rage nach der Bereıtschaft der Jungen Menschen 1m ()sten wiıirk- 1mM (Osten eutlic Ööher: 1mM ()sten

Gewalt und Gesetzesverletzungen, ıch und unvoreingenommen wahr- gebe aber nıcht wen1ger Lebens-
auch dıe nach der Entstehung VO  a} poli- gl  INCN, dıe nötıgen Jugend- und freude als 1mM Westen, U dıe alltäglı-tiısch motivlerter Gewalt, nach nfäl- gesellschaftspolıtischen Maßnahmen
1gkeıt oder Resıstenz gegenüber ergriffen werden. chen Sorgen selen spürbarer.
tremıstischen Grupplerungen. Das Bıld des ÜUKC eiıne Parte1 und Wohl nıcht zuletzt dem Auftraggeber
Miıt selner fast 500 Seılıten starken Ana- hre Ideologıe monolıthısch Organısler- der Studıe selbhst o1bt Schmidtchen da-

ten stens eiwa macht Schm1i  CHeNn her mıt auf den Weg „Wır mMuUuUsSsen mıtIyse des umfangreichen empiırischen
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anhnaltenden und leicht mobiliısıerba- eıner Kırchengemeıinde, 64 Prozent rage nach dem „gesellschaftspoliti-
CI negatıven en 1m (Osten bezeıchnen sıch dezıdiert als e1l- schen Wohlbefinden“, nach dem Ver-
Deutschlands rechnen O1} Für dıe sten Konfessionelle Unterschiıede iIrauen In dıe Demokratıe, den Staat
oft unterstellte DDR-Nostalgıe 1efert können angesichts dıeser Größenord- und se1ıne Instıtutionen un In dıe Par-
die Studıe €e1 ebensowen1g empIr1- NUNSCH vernachlässıgt werden. Dıie In= telen. Es ergıbt sıch eı e1In schon
sche Belege WIE {ür dıe Annahme e1- gendweıhe habe sıch als Passage-Rıtus AdUus fIfrüheren tudıen vertrautes Bıld
1165 beschädıgten Erzıiehungsklımas weıtgehend durchgesetzt. 8 / Prozent 49 Prozent der Jugendlichen 1m We-
oder dıe besondere Häufung autorıtä- der Befiragten hätten diese erhalten, sten fühlten sıch In der Bundesrepu-
KG Persönlichkeiten 1mM (Osten Konfirmatıon oder Erstkommunıion Dblık wohl, aber 11UT 26 Prozent iıhrer
Im Gegenteil: Im Durchschniıtt atte- sınd insgesamt Prozent der ostdeut- Altersgenossen 1im (Osten
stiert Schm1i:  cnen den Famılıen In schen Jugendlichen
Ostdeutschland eınen besseren. eiınen Den „Sınn des Lebens“ sucht dıe In Diıie persönlıche Sıtuation ırd el

urchweg sehr viel posıtıver eINgE-SRCIMCHEM Erziehungsstil, womıt 1ne gend Ost und West wıederum geme1n- schätzt als dıe des (Gemelnwesens.gutle Ausgewogenheıt zwıschen CINO- sa 1MmM Chu des Lebens“ und der Dazu warn Schmi  chen VOT einemtiıonaler Geborgenheıt und klarer FOor- „Entwicklung der Persönlichkeit‘‘.
derung bezeıichnet ılgal Miıt den Hıer zeichnen dıe Studienergebnisse äufigen Mıßverständnıis: Wenn dıe

Jungen (Ostdeutschen mıt der orftınd-menschlichen Beziehungen, mıt der dıe Irennhnıe nıcht zwıschen Ost und lıchen Demokratıe hart und härter1e Ceiwa, dıe S1E VO  = den Eltern be- West, sondern zwıschen den (jenera-
t1onen. eutfe scheıine dıe Person das als hre Altersgenossen 1m Westenkommen, sınd dıe Jugendlichen 1mM

(Osten ebenso zufirieden W1e hre Al- SOIuTte geworden Se1IN, dıe el1g1Öö- 1INs Gericht gingen, heiße das SC
rade nıcht, daß S1e dıese ablehnten.,tersgenOssen 1mM Westen. eutiiic SCI1 Empfindungen hätten sıch Sanz sondern daß S1e VO iıhr hohe Idealezulriedener aber sınd dıe Ostjugend- auf dıe Person verlegt.

lıchen mıt iıhren Berufschancen, dem hätten.
Eın zweıter Untersuchungsblock oıltAngebot ZUT Weıterbildung, den Mög-

lıchkeıten, DOor treıiben un dem Die geistige Diımensıion VO  . der Bereıtschaft persönlıcher Ge-
alt und deren Ursachen, wobel da-kulturellen Angebot In ihrem Lebens- ewalt und Hegalıtät

umfeld be]l dıe Annahme., daß In „milıtarı-
s]ıerten Gesellschaften  e6 dıe persönlıche

Das vermuteftfe „Orı1entierungs- und ine gerade 1n ezug auft dıe Jugend- Gewalttendenz iImmer ausgeprägter
Weltanschauungsvakuum“ hatte und gesellschaftspolıtischen, dıe päd- Ist. ZU zentralen Erklärungsansatz
Wendezeıten 1m Westen noch welıter- agogischen Schlußfolgerungen VCI- gewählt ırd euiie kann dıe Studıe
ehende Befürchtungen enährt. Man hängn1svolle Eiınschränkung des icCk- el ıne insgesamt höhere Gewalt-
sah In den Ostdeutschen einfache wınkels monı1ert Schm11  chen aber VOT bereıtschaft be1l den Jugendlichen 1mM
pfier für Sektenwerber und bskure em für dıe rage nach der Bereiıt- (Osten belegen Der drıtte Untersu-
Heılslehren er AT Dıiese Befürch- schaft Agegress1on, Gewalt und {lle- chungsblock rag nach Legitimations-
Lungen übertrieben. DIie vorlie- alıtät unter den Jugendlichen. Ent- und Repräsentationsschwächen des
gende Studıe ze1gt: unge Menschen in schıieden wendet sıch, gul belegt poliıtischen Systems, der subjektiven
Ostdeutschland gehen sehr viel dez1- W dıe Befragung selbst. en Eınschätzung der Chancen polıtı-
dierter als 1m Westen VO einem rat1o0- 11UT „reaktıves“ Verständnıiıs aggeressI1- scher Partızıpatıion. DiıIie Ergebnisse
nalıstıschen AaUS, für S1e ist VCN Verhaltens, den weıtver- der Befragung bestätigen für chmıiıdt-
nüchterne Ratiıonalıtät typischer als 1mM breıteten „SOZlologıischen Redu  10N1S- chen: „Die Gewaltphantasıen ste1gen
Westen Für Schm1  cCnhen ist dıe ONTLO- mMus  .. dıe ausschließliche Suche nach auf, WCINN Junge Bürger sıch machtlos
logısche 1 der Jugendlichen 1M den Ursachen VON Gewalt In sozlaler vorkommen, WCINN S1Ee dıe Legitimität,
Osten ÜLC WEe1 sıch überlagernde Desintegration, bıographıischen Brü- dıe Gerechtigkeıitsfunktion des polıt1i-
Aufklärungsschübe bestimmt: WG CHEN! wiıirtschaftliıcher und polıtıscher schen S5Systems bezweıfeln, WCINN S1e
den säkularen Protestantismus und Frustration. Notwendig Se1 vielmehr das Gefühl aben, wesentliche huma-
Wn dıe Linıe des Hegelschen Den- ıne hıstorısch-psychologische Analyse nıtäre Werte In der Gesellschaft nıcht
kens, vermuittelt N® den Marxısmus- des Phänomens Jugendgewalt; dıe verwirklıchen können“.(351)
Leninısmus“ (177.) OEISWLCH Dımens1ion In ageressiven

Verhalten und Gewaltphantasıen Vor dem Hıntergrund des (Jjesamt-
Ansonsten zeıgt dıe Befragung dıe-

Urie VOT em In WD auf die eiundes der Studıe beantwortet der
NA Bereıich kaum Neues oder ber- Sozlalpyschologe dıe 1m 1fe gestelltePrävention nıcht VEILSCSSCH werden.raschendes: dıe Ablehnung der Kırche rage „Wıe eıt 1st der Weg nach
manıfestiert sıch be1l 67 Prozent der Dbe- In dre1ı Ihemenbereıche glıeder Deutschland?“ ZU eınen mıt der
iragten ostdeutschen Jugendlichen In Schm1i1  cChen dıe empirıische rhebung Warnung VOT übersteigerten Angle1-
freundliıcher Gleichgültigkeit; 1L1UT 11 ZUT Gewaltbereıtschaf: und deren In- chungs- und Anpassungserwartungen
Prozent haben e1In aktıves Verhältnıs terpretatıon: Der erste wıdmet sıch der dıe (Ostdeutschen 1m allgemeınen
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und dıe Jugend 1M besonderen. /Zum etapher für dıe erstrebenswerte der angehörten, ırd nachgesagt,
anderen betont S 1: aber auch: „Wenn Heımat. Es soll ıne Kultur der (Ge- sıch mehr den eigenen Profit als
[anl den psychıschen Tendenzen rechtigkeilt, der Aufklärung, der (Di- das Gemeinwohl oder dıe Eın-
jJunger Menschen nachspürt, dıe In enheıt se1N, e1in Land, In dem Nel- haltung der (Gesetze gekümmert ha-
ihren krıtiıschen Außerungen erkenn- heıt und UOrdnung keıne Wıdersprüche ben Manche Beobachter behaupten
bar werden, erscheint Deutschland als SInd““ 9 daß dıe Regierungsspitze viele

Geme1jinsamkeiıten mıt dem alten Re-
gime aufwelse. er Unterschıie lege
alleın darın, ırd Ironısch bemerkt.
daß I1a  S heute aut über Korruption
stöhne, IL1Aall früher welse chwıeganılıen Das A4OS Eıinerseılts lheßen dıe Miıtgliıeder der

polıtiısche Toleranz gegenüber O
posıtionellen Partejen keıiınesfalls C1-und dıe Kırchen
kennen: Krıtik wurde nıcht als kon-
struktıv aufgefaßt, sondern vielmehrach den Unruhen der VEIrSUHSCHEH Wochen IS  anıen politisch und wirtschaft-

ıch R1n Scherbenhaufen. Die katholische und orthodoxe Kırche des TLandes en als böswillıger Angrıff auf den Staat
(ewicht als moralısche UN Iintegrierende Instanzen. und somıt auf dıe alleinherrschende

Parte1 Diese Sıchtwelseausgelegt.
Im prıl dıesen Jahres Jährte sıch ZAU lıg isohert Wl und we1ıl CGS keın Priıvat- wurde Ün polıtısche Prozesse
zwölften Mal der odestag Enver e1igentum gab Opposıtionspolıitiker, aber auch KG
Hoxhas, eINes der or  n Dıkta- staatlıchenUauf krıtische JVournas-
toren dieses Jahrhunderts Außer den

IDER a0OS kam nıcht
lısten belegt

einıgen ehemalıgen Mıtstreıtern, dıe Andererseıts tolerjerte der aXı be1-
Blumen seınem Trab Yentral- überraschend spielsweıse wıirtschaftliıche Freıbeute-
IS der albanıschen Hauptstadt en ındem ıllegale Bauten autf Irem-
Tirana auch 1esmal nlederlegten, wırd dem Tun: oder das kostenlose A

ine andere Lebensperspektive erÖöff-ıhm wohl dıe enrneı der eIiwa 3,4 neflfe sıch TÜr dıe Albaner erst miıt der zapfen VO Strom und W asser ohne
Miıllionen Eınwohner des leinen Bal- Reaktıon ınnahm Der Schmugege]polıtıschen Wende Anfang der Ud0er

VO Ireıibstoff nach erblıen und Mon-kanstaates keıne Iränen nachweınen, Te Unbestrıtten Ist, da dıe NCUC,geschweige denn se1ın nNndenken eNn- teNeCgTO O-Sanktiıonen
nach den Mehrpartei:en-Wahlen 1m

LG Analysıert 11a dıe Ere1gn1isse der März 19972 VO olk fre1 und demo- wurde nıcht geahndet. uch Drogen-
etzten Te In anıen, kommt Ian und Walfenschmuggel 1eß Ian atl-

kratısch gewä  © Staatsspıtze nfangs
Z Schluß, daß dıe jetzıge Krıse eıne dıe rößten Anstrengungen unternom-

lıcherseıits einem profitablen (Je-
indirekte olge seiner Anfang der Od0er schäft florıeren.

INCMN hatte, das Land nach den Prinzıi- Der Jüngste kandal dıesTre untergegangenen kommunistI- plen der Demokratie Sirukture
schen Gewaltherrschaft ist ten Sparpyramıden und der daraus

verändern. Miıt eiInem rasanten empoO sultierende USDTUC des VolkszornsDas dıktatorische System und dıe wurden HE (Gesetze hınsıchtlich der
kommunistisch-stalinistische Ideologıe belegen, WIE schwıier1g ISE, 1nme Jahr-
en dıe Albaner In ıne polıtısch-so- Achtung der Menschenrechte, der Za zehntelange stalınıstische Dıktatur

assung VO  e Glaubensgemeıinschaften, einem demokratischen Rechtsstaaziale Passıvıtät getrieben. Andererseıts
nahmen offensıchtlıch dıe meılsten der Privatisıerung der Wırtschaft 1m umzubauen un: eıne mündıge Bürger-

VO  — der Demokratischen Parte1 (PD)Menschen ınfach hın und ühlten dominıierten Parlament, verabschıiedet. gesellschaft entstehen lassen. Es ist
sıch womöeglıch wohl e demzufolge nıcht verwunderlıch, dalß

Mıt der Umsetzung Meser (Gesetze nach dem usammenbruch dıeserdaß S1e für das elıngen oder auch 9INZ 6S jedoch wenıger züg1gMiıßlingen des täglıchen Lebens keıne Pyramıdenfirmen eın a0s 1im Lande
entstanden ist DiIie geprellten SparerSelbstverantwortung tragen hatten DIe Parte!1 VO  = Staatspräsıdent Salı Be-

Der Staat und damıt dıe alleinherr- risha, dıe nach W1Ie VOT Demokratische machen dıe Regjerung TÜr hre Menis
chende ommunıistische Parte1l hatten Parte1ı eıßt, In den etzten Wel ste verantwortlich und ordern VO

War das agen, trugen aber zugle1c. DIS dre1 Jahren NO Sympathıen Staat Entschädigung. In diıeser enk-
auch dıe Verantwortung für dıe soz1lale be1l der Bevölkerungsmehrheıt e1in welse ist W al dıe KategorIie der Selbst-
und iinanzıelle Sicherheit der Bürger uch Parteichef Berısha erWwIes sıch In verantwortung kaum verankert, S1e ist
iıne leıstungsorientierte Lebenswelse vielen Fällen als überzogen autorıtär, aber In gewIsser Weiıse folgerichtig.

DIe achthaber en nam-oder em treben nach einem Ööheren WE nıcht despotisch. Den MIi1-
Standard lohnte sıch nıcht. da das nıstern und Staatsbediensteten, dıe ıch den anern SOZUSaSCH oldene

erge AUS dem Westen versprochenLand VO Rest der Welt jJahrelang völ- bısher vorwiegend und zwangsläufig
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